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Drückeberger .
Zu den allgemein beliebten Privatunterhaltungen

hat das Steuerzahlen wohl nie gehört . Und früher ,
wo der „ Untertan " im Staate etwas wie einen mäch¬
tigen Feind erblickte , der ihm alles abzwackte , was ir¬
gend abzuzwacken war , dem gegenüber also auch jede
Hinterziehungslist erlaubt schien, früher hatten die Drücke¬
berger sozusagen die öffentliche Meinung aus ihrer Seite .
Daß die Kriegssteuern vonnöten sind , wissen wir alle
sehr gut . Es fehlt , gottlob , nicht an dem nötigen Opfer¬
mute . In der Beteiligung an den Kriegsanleihen ,
die gerade bei den kleinen Leuten so viel Freunde ge¬
sunden , gerade die kleinsten Sparer auf die Schan¬
zen gerufen hat , trat die vaterländische Bereitwillig¬
keit der Massen erfreulich zutage . Zeder weiß , um
was es geht -

Um so verwerflicher ist eine Redensart , auf die man
oereits jetzt hin und wieder stößt : die Drohung mit
der „ Abwanderung des Kapitals ins Ausland "

, wenn
weiterhin hohe Steueransorderungen gestellt werden soll¬
ten . Auch heute halten es manche von denen , deren Ver -
mögen das deutsche Schwert schützt, ja , die unter die¬
sem Schutze , dank gewaltiger Kriegsgewinne , ihr Ver¬
mögen noch beträchtlich vergrößern , für ihr gutes Recht
und für anständig , ihrerseits nichts oder doch so wenig
wie möglich zu den Kosten der Verteidigung beizntragen .
Wir sprecheil nicht von denen , die auf rohen Steuer¬
betrug ausgehen , auf eine der Hinterziehungen , die
die neuen Steuergesetze mit Fug so streng ahnden . Wir
habeil vielmehr die theoretischen Steuerflüchtlinge im
Auge . Daß mit Strömen von Blut und mit Milliar¬
den von Mark ihr Besitz vor Zerstörung oder doch
empfindlicher >Lchmäleruiig bewahrt worden ist, gilt die¬
sen Weitherzigen nicht als moralischer Zwang , sich aus¬
reichend an den Kosten zu beteiligen . Sie scheuen die
Abgaben von hellte , trotzdem sie doch nur ein geringer
Teil ihres durch den Krieg entstandenen Mehrgewinns
sind ; sie scheuen noch ängstlicher die sicherlich minde¬
stens ebenso hohen Kosten , die der Krieg uns später
auferlegen wird , Kosten , denen vielleicht kein überschwäng¬
licher Gewinn gegenübersteht . Und so flüstert man
von Vermögens -Übertragungen ins Ausland , flüstert auch
von persönlicher Auswanderung einiger Geldgroßen .
„Tüchtige " sind seiner Zeit vor den deutschen Steuern
drückebergerisch nach der Schweiz usw . verzogen ; beim
Ausbruch des Krieges aber sind sie fast allesamt wie¬
der bei uns erschienen , und haben sich unter den Schutz
desselben Reiches geflüchtet , das sie schmählich um das
Schutzgeld willen betrogen . Sie werden im gegebenen
Augenblick keine Sekunde zögern , wiederum die schwarz -
weiß -roten Grenzpfähle zu fliehen und ihr Portemonnaie
in billigere Gegenden zu retten .

Ter Reichstag hat bekanntlich den allzuplumpen
Steuerflüchtlingen einen Riegel vorgeschoben . Para¬
graph 20 des Kriegssteuergesetzes läßt keine Auswande¬
rung zu, wenn nicht vorher Sicherheit für die „ geschuldete
Abgabe " geleistet worden ist . Steuerflnchtverdächtige sol¬
len keinen Auslandspaß erhalten . Vielleicht wäre die
Auswanderungsflucht , die un vaterländischem Geiz und
im letzten Grund unredlicher Gesinnung entspringt ,
auch dadurch abzukühlen , daß dem Auswanderer eine
Steuer bis zur Hälfte seines Gesamtvermögens auf¬
erlegt wird . Dadurch würde in der Tat manch er¬
folgreichem Hamster , der seiner : Kriegsgewinn aus
Deutschland herausbringen und vor neuen Steuerzu¬
griffen sichern möchte , der Fluchtgedanke verleidet . Eine
Vergrämung des Kapitals , dessen wir nach dem Kriege
sehr dringend bedürfen , liegt so wenig im deutschen Inter¬
esse, daß unerträgliche Betätigungen ^ «r Wohlhabenden
ausgeschlossen sind . Was do- Vaterland von ihnen
verlangen wird , verG >- . zweifellos nach dem Friedens¬
schluß jeder andere Staat von seinen Kapitalisten eben¬
falls . - . ^
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Westlicher Kriegsschauplatz .
Oestlich der Somme ließ das starke feindliche Vorbe¬

reitungsfeuer zwischen dem Ancre und der Somme einen

großen entscheidenden Angriff erwarten . Infolge unseres
Sperrfeuers ist es nur zu räumlich gedrennten aber schweren

^
Kämpfen gekommen.

Beiderseits der Straße Bapaume -Albert und östlich des
Troneswaldes sind starke örtliche Angriffe zusammengebrochen .
Zwischen Maurepas und der Somme wiederholte sich der
französische Ansturm bis zu sieben Malen . In dem Ringen
sind unsere Truppen in ihren Stellungen geblieben , nur in
das Gehöft Monacu und in einen Grabenteil nördlich da¬
von ist der Feind e « gedrungen .

Südlich der Somme wurden bei Barleux und Estrees
französische Vorstöße abgewiesen .

Rechts der Maas setzte der Feind gegen den Pfeffer¬
rücken und auf breiter Front vom Weg Thiaumont bis
nördlich des Werkes Laufee starke Kräfte zuin Angriff an .
Er hat auf dem Wegteil des Pfefferrückens , und südwestlich
von Fleury in Teilen unserer vordersten Linien Fuß gefaßi
und im Laufeewäldchcn vorgestern verlorene Grabenstücke
wieder genommen .

Am Werk Thiaumont und südöstlich von Fleury wurde
der Gegner glatt abgewiesen . Zm Bergwald nach vorüber¬
gehendem Einbruch durch Gegenstoß unter großen Verlusten
für ihn geworfen .

Bei feindlichen Bombenangriffen auf belg . Städte wur -
d m u . a . in Meyrelbeke (südlich von Gent) 16 Einwohner ,
darunter 9 Frauen und Kinder getötet oder schwer verletzt .

Unsere Flieger griffen die feindlichen Geschwader an und
zwangen sie zur Umkehr . Einer von ihnen wich über holl .
Gebiet aus .

Im Luftkampf wurde ein engl . Doppeldecker südlich von
Roulers und ein feindliches Flugzeug , dasßlZ . des Leutnants
Wintgens , südöstlich von Peronne abgeschossen.

Durch Abwehrfeuer wurde je ein feindlicher Flieger bei
Boesiughe und nördlich von Arras heruntergeholt .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall von Hindenburg :
Auf dem Nordteil der Front keine besondere Ereignisse .
Russische Vorstöße beiderseits des Nobelsees sind geschei¬

tert . Ein starker Angriff brach südwestlich von Lubyeszow
zusammen .

An der Bahn Kowel — Sarny wurden feindliche Schützen¬
linien durch unser Feuer vertrieben .

Im Wald von Ostrom (nördlich von Kisielyu ) wurden
über 100 Gefangene eingebracht .

Beiderseits der Bahn Brody anscheinend geplante feind¬
liche Angriffe kamen nur gegen Konykowyza zur Durchführ¬
ung und wurden abgewiesen .

Im übrigen herrschte an der Front geringe Gefechtstätig -
keit - Bei Rozyscze und östlich von Torczins wurden russische
Flugzeuge abgeschosse » .

Heeresgruppe des General Grafen von Bothmer .
Südwestlich von Welesnyow wurden kleine Russennester

gesäubert .
Balkan -Kriegsschauplatz .
Nichts Neues .

Oberste Heeresleitung .

Kerlin » 3 . Aug . (Amll .) In der Nacht vom 2 . zum
3 . August hat wiederum eine größere Zahl unserer Mariue -
luftschiffe die südöstlichen Grafschaften Englands angegriffen
und besonders London , den Flottenstützpunkt Harwick», Bahn¬
anlagen und militärisch wichtige Industrieanlagen in der
Grafschaft Norfolk init einer großen Zahl Spreng - u . Brand¬
bomben mit gutem Erfolg belegt .

Die Luftschiffe wurden auf dein Anmarsch von feindlichen
leichten Streitkräften und Flugzeuge - angegriffen . Beim
Angriff selbst von zahlreichen Scheinwerfer beleuchtet und
heftig beschossen . Sie sind sämtlich unbeschädigt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Der Weltkries .
Der dritte Abschnitt der großen Offensive an der

Somme bereitet sich vor . Tie englische Artillerie
begann bereits den Auftakt mit ihren großeil und
kleinen Brummern , der allgemeine Angriff konnte aber
infolge der wirksamen artilleristischen Abwehr nicht zur
Entwicklung kommen , und so blieb die feindliche Be¬
wegung ans einige heftige aber erfolglose Angriffe der
Engländer beschränkt . Man wird aber , da die Heran -

! ziebnng frischer englischer Reserven wohl vollzogen ist,
aus den allgemeinen Borstoß demnächst doch zu warten
yaben . Auf dem französischen Teil der Sommesront ,
d . h . von Maurepas südlich bis zur Somme , galt es

! Kf ^ ae Anariffe . die siebenmal eingesetzt wurden , abzu¬

wehren ; nur bei Monacu konnten die Franzosen ei¬
nen kleinen Vorteil erreichen . — Links der Maas
setzten die Franzosen starke Kräfte ein , um ihre Schlap¬
pen vom Dienstag wieder auszugleichen , doch konnten
sie nur am Pfefserrücken und südwestlich von Fleury
etwas Boden gewinnen , das von uns neugewonnene
Gelände vor Souville aber blieb fest in unserem Be¬
sitz und di« Franzosen hatten nur schwere blutige Ver¬
luste zu buchen . — Die Fliegerüberfälle , von denen
der Feind reichlich Gebrauch macht , haben bis jetzt nicht
viel anderes bewirkt , als daß die Opfer der Zivilbe¬
völkerung sich täglich mehren .

Im Osten wurden verschiedene starke russische An¬
griffe vom Nobel -See an bis hinunter nach Brody
abgewiesen . Tie Einheitlichkeit der Oberleitung dürfte
hier bald zur Geltung kommen . Des weiteren ver¬
weisen wir auf unseren Artikel „ Kriegslage im Osten " .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Patts , 3. Aug . Amtlicher Bericht von gestern wcy -
mittag : Nördlich von der Somme nahmen die Fnmzojen cm
stark befestigtes Werk zwischen dem Gehölz von Hem und
dem Gehöft Monacu . Südlich von dem Fluß besetzten die
Franzosen einen feindlichen Graben nordwestlich von Demecourt
und machten Gefangene . In der Champagne westlich von
Aubenvc griff eine ruffische Erkundungsabteilung mit dem
Bajonett eine deutsche Abteilung an , die zerstreut wurde und
Tote auf dem Gelände hinterlietz . Auf dem rechten User der
Maas hielt der Kamps an . Er war im Laufe der Nacht hef¬
tig an der Front Vaux -Chapitre -Le Chenots und breitete sich
in östlicher Richtung dis ln die Gegend südlich von Dom -
loup aus . Nach einer Reihe erfolgloser Angriffe , darunter eini¬
ger mit erstickenden Gasen , gewannen die Deutschen etwas Ge¬
lände in dem Wäldchen von Vaux , Chapitre und La Ehenois .
Andere Angrisfsversuche an anderen Stellen wurden im Feuer
angehalten . Die Deutschen erlitten beträchtliche Verluste . Die
Franzosen machten etwa 100 Gefangene , darunter 3 Offiziere . —
Flugwesen : An der Sommefront waren die französischen
Jagdflugzeuge tätig . Sie lieferten gestern 33 Gefechte , schossen
einen Gegner ab und zwangen 14 andere , die ernstlich getroffen
waren , teils kopfüber , in ihren Linien zu landen .

Abends : Nördlich der Somme im Laufe des Tages
keine Infanterieunternehmung . Nach neuen Einzelheiten be¬
finden sich in dem von uns zwischen dem Waid von Hem und
dem Gehöft von Monacu genommenen befestigten Werk etwa
100 tote Deutsche . Bisher haben nur in diesem Werke vier
Maschinengewehre erbeutet . Südlich der Somme wurden zwei
vom Feind versuchte Gegenangriffe aus dem von uns nordwest¬
lich von Deniccourt eroberten Graben abgeschlagen . Auf dem
linken Ufer der Maas Beschießung unserer zweiten Lremen süd¬
lich vom Toten Mann mit Granaten schweren Kalibers . Aus drm
rechten Ufer führten wir mehrere gest,>ffe >te Angriffe aus von
der Maas bis südlich Fleury , im Wald unmittelbar östlich von
Bacherauville , westlich und südlich vom Werk Thiaumont , sowie
in der Schlucht sMich von Fleury . Unsere Trupepn nahmen
mehrere deutsche Gräben und eingerichtete Stützpunkte . Bei die -
msen Unternehmungen machten wir ungcsähr 600 Ges ugene und
erbeuteten 10 Maschinengewehre . Ein stnidächec Gegenangriff
in der G ? " ^ von Bacherauville wurde init Handgranalen ab¬
geschlagen . In den Abschnitten von Vaux , Chapitre und Eh . nois
dauert die Beschießung heftig an .

Belgischer Bericht : Bedeutende Arti ' Uc . i . lütigkett und
Bomdenwcrferkamps in der regend von Dixmuiden .

Der englische Tagesbericht .
WTB . London , 3 . Aug . Amtlicher Bericht : Tie Lage ist un¬

verändert . Die feindliche Artillerie war im Wäldchen von T oues
tätig . Sonst war der Tag verhältnismäßig ruhig . Unsere Ar¬
tillerie zerstörte nach 24stündtgem Zusammenwirken mit dem
Fliegerkorps 7 Geschützstellungen und 6 Munitionslager nahe
bei Grandecourt und Geschützstellungen an anderen Froniteiien .
Wenige feindliche Flugzeuge überflogen unsere Linien eine kurze
Strecke und wurden rasch zurllckgetnedcn . Ei » Flugzeug stürzte
ab , ein zweites wurde beschädigt . Der Feind scheint daw u » be¬
dacht zu sein , einen Lnftkampf zu vermeiden .

Die versetzte Bevölkerung .
G . K . G . Brüssel , 3 . Aug . Tie deutschen Ober¬

kommandos verschiedener Bezirke an der Westfront scheu
sich genötigt , Teile der Bevölkerung im besetzten Ge¬
biet nach anderen Orten zu verbringen , weil infolge
der Blockade und militärischer Unternehmungen die Ver¬
pflegung der Zivilbevölkerung schwierig geworden war .
Die französische Regierung hat dagegen ge f ern eine Be¬
schwerde erhoben , die natürlich wertlos ist . So lange
die Zufuhr von Leb ;s - und andern BedarfSmitteln
von den Feinden abgeschnitten wird , muß die deutsche
Heeresverwaltung eben sehen , wie die Ernährung der
feindlichen Bevölkerung in den besetzten Gebieten am
einfachsten durchzuführen ist .

England und die Wirtschaslskonserenz .
London , 3 . Aug . (Unterhaus . ) Asqnith sagte

gestern bei der Debatte über die Beschlüsse der Pariser



Wirtschastskonfevenz : Der Zweck der Beteiligung Eng¬
lands war erstens , den Feind zu überzeugen , daß dre
Alliierten entschlossen sind, den Krieg mit voller Einig¬
keit zu führen auf dem wirtschaftlichen, ebenso wie ans
dem militärischen Boden ; zweitens , Vorbereitung für die
Zeit nach dem Friedensschluß zu treffen . Deutschland or¬
ganisierte bereits seine Industrie für ein n Angriff
aus die Märkte der Alliierten , sowie der Neutralen .
Es sei eine wesentliche Friedensbedingung , daß Belgien ,
Serbien , die besetzten Teile Frankreichs und Polens ,
materiell und wirtschaftlich wieder hergestellt würden .
AZquith betonte, es sei jedem Einzelnen unter den Alliier¬
ten archeimgestellt worden , die Politik zur Durchfüh¬
rung der Beschlüsse der Konferenz durchzuarbeiten . In¬
zwischen sei aber in den neutralen Ländern , namentlich
in Amerika die Befürchtung entstanden , daß die Be¬
schlüsse der Konferenz gegen die Neutralen gerichtet
seien, aber dies sei nicht der Falk . Sie faßten bloß,
die notwendigen Verteidigungsmaßnahmen gegen einen
wirtschaftlichen Ueberfall ins Auge, der die Lebens¬
interessen der Alliierten bedrohe, aber bei der Durchfüh¬
rung dieser Maßregeln würden alle Anstrengungen ge¬
macht werden , um zu verhindern , daß die Neutrale .»
darunter leiden.

Der Krieg zur See .
WTB . London , 3 . Auge Lloyds melden aus

Plymouth : Die vier englischen Fischdampfer Braconask ,
Titania , Phodesia und Helvetia wurden durch deutsche
llnterseebvote in der Nordsee versenkt.

WTB . London , 3 . Aug . Die Bemannung des nie¬
derländischen Dampfers Zeeland ist in South Shields
Mgekommen. Die Leute berichten, daß das Schiffs in der
letzten Nacht auf der Nordsee durch Gefchützfeuer eines
Unterseebootes zum Sinken gebracht worden sei .

GKG . Stockholm , 3 . Aug . Die russische Antwort
ms den schwedischen Einspruch gegen die Aufbringung
wr deutschen Dampfer Lissabon und Worms in schwe-
nschen Gewässern ist eingegangen . Sie gibt die Mög¬
lichkeit zu, daß einige Prellschüsse schwedisches Gebiet
ierührt haben könnten, im übrigen sei die Aufbringung
md die Gefangennahme der Besatzung zu Recht erfolgt .
— Eine echt russische Antwort .

> Berlin , 3 . Aug . (Amtlich .) Mehrere deutsche
! Wasserflugzeuge haben am 2 . August früh erneut du
russische Flugstation Arensburg angegriffen und mehrere
Treffer erzielt . Nufere Flugzeuge find unversehrt zu¬
rückgekehrt .

Paris , 3 Aug . Nach einer belgischen Meldung
soll in einem Gefecht auf dem Tanganjika -See (Afrika)
der deutsche Dampfer „ Graf von Götzen " gefunken sein .

5 Die Lage im Dsterr .
WTB . Wien , 3 . August . Amtlich wird verlautbart

vom 3 . August 1916 : >
Russischer Kriegsschauplatz : Bei Weles -

niow warfen unsere Truppen eine feindliche Abtei¬
lung , die auf schmalem Frontstück in unsere Grä¬
ben eingedrungen war , restlos wieder hinaus . Tie Armee
des Generalobersten von Böhm-Ermolli wies südwest¬
lich und westlich von Brody Angriffsversuche zurück .
Auch an der von Sarny nach Kowel fühtrenden Bah !n
und am unteren Stochod scheiterten russische Vorstöße
Sonst verhielt sich der Feind gestern wesentlich ruhiger ,
was vor allem seinen über jedes Maß hohen Verluste zu¬
zuschreiben sein mag .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 3 . August . Amtlich wird verlautbart

vom 3 . August 1916 :
Italienischer Kriegsschauplatz : Bei er¬

folgreichen kleineren Unternehmungen wurden gestern
im Borcolaabschnitt 140 Italiener , darunter zwei Of¬
fiziere, gefangen, 2 Maschinengewehre erbeutet . Auf den
Höhen südwestlich Paneveggio wurden am 1 . August
wieder 2 italienische Bataillone unter den schwersten
Verlusten zmückgeschlagen . Sonst keine besonderen Er¬
eignisse .

Erc gilisse zur See .
Eine Gruppe unserer Tvrpedofahrzeuge hat am 2,

August morgens militä ische Objekte in Molfe ta beschos¬
sen ; ein Flugzeughangar wurde demoliert ; eine Fa¬
brik in Braind geschossen ; eine andere beschädigt . Bei
der Rückkehr hatten diese Torpedofahrzeuge und der
zu ihnen gestoßene Kreuzer „ Aspera" ein kurzes Feuer¬
gefecht mit einer aus einem Kreuzer und sechs Zer¬
störern bestehenden feindlichen Abteilung . Nachdem un¬
sererseits Treffer erzielt worden waren , wendeten die
feindlichen Einheiten nach Süden ab und verschwanden.
Unsere Einheiten kehrten unversehrt zurück . In den
Morgenstunden desselben Tages wurden 5 feindliche
Landflugzerrge, die über Durz (Durazzo ) Bomben abge-
wvrfen hatten , ohnle irgend einen Schaden anzurichten ,
von den dort sofort aufgestiegenen Seeflugzeugen ver¬
folgt . Eines der feindlichen Flugzeuge wurde einige
Seemeilen südlich Durz (Durazzo ) durch eines unserer
Seeflugzeuge ( (Führer : Seefähnrich von Fritsch , Beob-
vbachter : Seefähnrich Sewera ) zum Absturz gebracht
und nur leicht beschädigt erbeutet - Von den beiden In¬
sassen , die die Flucht ergriffen hatten , wurde später
ein Offizier von unseren Truppen gefangen . — Torpedo¬
fahrzeug Magnat wurde am 2. August vormittags von
einem feindlichen Unterseeboot anlanciert und durch ei¬
nen Dorpedotreffer am Heck beschädigt . Hierbei wurden
2 Mann getötet , 4 verwundet , 7 Mann werden vermißt .
Das Fahrzeug wurde in den Hafen »ingebracht.

Flottenkommando .
Der italienische Tagesbericht .

WTB . Rom, 3. Aug. Amtlicher Bericht von gestern : Die
neuesten Meldungen über den Kamps am 31 . Juli abends
im Astachtal geben das Bild der Schwere der Niederlage, dte
der Feind erlitten hat . Nach einer heftigen Beschießung unse¬
rer ganzen Front zwischen dem Tovo- und dem Ayarale richtete
der Feind verschiedene Angrifte gegen den Monte Seltuggioo
und Piro dl Lastelletto . Ein Angrift auf dem Monte Cimone
wurde, obwoki mit bedeutenden Kräften unternommen an alte« '

'SMen unter '
sehr schweren Verluste » abgeschlagen. Im Tosana-

gebier erneuerte der Feind gestern seine ersolglosen Anstren¬
gungen gegen unsere Stellungen im Forcellawald. Seine Artil¬
lerie ervffnete das Feuer aus Cortina d 'Ampezzo . Unsere groß¬
kalibrigen Geschütze animorteten daraus durch Beschießung von
Ortschaften im Drautaie. Im oberen Deganotaie schleuderte
die feindliche Artillerie Brandbomben aus Form und Avoltri.
Die unsrige antwortete durch Zerstörung eines Teils der Ort¬
schaft Mauchen im Gaii-Tal . Nachdem am 27 . Fun feinübche
Flugzeuge ohne militä . i/che Notwendigkeit unsere offene» Städte
am unteren Adriatftchen Meer bombardiert hatten , hat gestern
vormittag ein Geschwader unserer Caprontflteger tm Golf von
Fiume die Whitchead -Fabrik für Torpedo : und » .nternetioote ,
3 Kilometer westlich von der Stadt , bombardiert . Trotz heftlger
Beschießung durch Abwehrgeschütze und des Eintreftens zahl¬
reicher semüncher Flugzeuge haben unsere kühnen Flieger vier
Tonnen von hochexplosiven Stoffe » aus ihr Ziel geschleudert
und große Verwüstungen un-d zahlreiche Brände verwi .icht . In
den Lnftkümpfen wurde ein feindliches Flugzeug am öm . e des
Mnggia abgeschossen . Eines unserer Capromstugzciige wurde
gesehen, ats cs bei Botosca landete . Die übrige» sind unversehrt
zurückgckchrt.

Der türkische Krieg .
Konstantinopel , 3 . Aug . Bericht des Haupt¬

quartiers von gestern : An der Jrakfront keine Ver¬
änderung . An der persischen Front erreichten
unsere Truppen auf der Verfolgung der aus der Ort¬
schaft Sakiz geflüchteten russischen Tr -nppen die Ortschaft
Bnqnan nördlich von Sakiz An Är Kaukasus -
front in den Abschnitten von Bitlis und Musch schwache
örtliche Fenerhämpfe . Vom Feinde seit fünf Tage »
mit 7 Regimentern Infanterie , 4 Regimentern Aavch-
lerie und über 30 Kanonen und Hartbitzen hartnäckig
ansgeführte Angriffe ge« n nufere vorgeschobenen Stel¬
lungen , die einen nach Rvrdvsten gerichteten Vorsprung
im Abschnitt von Ogwott bilden, und von einer ganz
geringen Streitmacht verteidigt wurden , wurden blutig
abgeschlagen. Der Feind hatte tvährend dieses Kmnp-

ffes über 3060 Tote . Unsere Verluste sind verhältnis¬
mäßig sehr gering . Am 1 . August morgens griff dckr
Feind mit herangeführten Verstärkungen nacĥ einer sie-
benstündigen Beschießung von neuem diese Stellungen
an und erlitt wiederum außerordentliche Verluste . Un¬
sere vorgeschobene Abteilung wurde , da ihre Anwesen¬
heit in dieser Stellung für nutzlos gehalten wurde , in
chre ein wenig rückwärts gelegene Stellungen zurück¬
gezogen. Im Zentrum und auf dem linken Flügel
an der Küste keine bedeutende Kampfhandlung . Die
vom Feinde entfaltete Tätigkeit , um namentlich nach
Westen von Erziugjan vorzurücken, war vollständig frucht¬
los . Tie Ortschaft Kale Burnu westlich von Polathane
wurde vom Feind besetzt. Ein russisches Flugzeug wurde
an der Küste des Schwarzen Meeres abgeschossen . Seine
Insassen , ein Marineoffizier und ein Soldat , wurden zu
Gefangenen gemacht und das Flugzeug von uns erbeu¬
tet . Am 30 . Juli landeten östlich der Insel Samos
an der Küste von T -ipa Burun ungefWc 500 Räuber
in verschiedenen Trachten unter dem Schutz feindli¬
cher Kriegsschiffe, aber angesichts unserer Widerstandes
und unserer Angriffe konnten sie nicht vorrücken, son¬
dern mußten zu ihren Landungsstellen zurückslüchten ,
wobei sie durch unser heftiges Feuer Verluste an Toten
und Verwundeten erlitten . In der Richtung nord¬
westlich von Katlffa warfen unsere Flieger Bomben
und griffen mit Mafchinengewchrfener erfolgreich eng¬
lische Stellungen und Lager bei Muhamnedie an der
Küste und in Rnmani südlich von diesem Orte an . Vor
zwei Tagen beschossen ein Hilfskreuzer und ein be¬
waffnetes Transportschiff , die in den Golf von Akaba
einliefen, die Ortschaft und die Umgebung und ver¬
suchten Truppen zu landen , konnten aber infolge un¬
seres Feuers nicht dazu gelangen und mußten sich znrück-
ziehen . Die feindlichen Verlusten bei diesen Zusam¬
menstößen find ernst.

Menes vom Taae .
Das preußische Wahlrecht .

Berlin , 3 . Aug . Nach einer unverbürgten Mit¬
teilung verlautet , es werde eine Vorlage zur Abände¬
rung ves preußischen Wahlrechts auf Grund des Plu¬
ralwahlrechts vorbereitet . Von einer Partei werde
beantragt werden, daß jedem Kriegsteilnehmer eine Plu¬
ralstimme (mindestens zwei Stimmen ) gegeben werden.
— Bestätigung bleibt abzuwarten .

Berlin , 3 . Aug . Auf Grund einer Verfügung des
Generalkvmmandos der Marken durfte das „ Berliner
Tageblatt " gestern wieder nicht ansgegeben werden . Der
Pedattew - Wolfs hatte am Montag in dem Blatte einen'
charfen Artikel veröffentlicht , worin er der deutschen
Diplomatie vorwarf , daß sie den Krieg hätte vermeiden
können , wenn sie für ihre Aufgabe befähigt gewesen
rare . Wenn die Männer von draußen heimkehren, werde
:s sich zeigen müssen , ob es nicht „ Mittel zur Sicherung
politischer Beständigkeit, zur Ueberwachung des Schick-
als und der Schicksalsmacher" gebe . — Der Artikel
wregt um so größeres Aufsehen, als das . ,Berliner
Sägeblatt

" als ein halbamtliches Organ des Reichs-
änzleramtes galt .

Haag , 3 . Aug. Ter Oberstleutnant im Generalstab
Müller Massis ist mit einer militärischen Mission nach
Berlin beauftragt worden.

Die Zerstörungen in London .
G . K . G . Blissingen , 3 . Aug . Durch den Zep-

Pelinangiiff am 1 . August wurden n ^ h dem Bericht
eines holländischen Ingenieurs in den t.' o . doner Docks
mehrere Magazine und Anlagen vollständig vernichtet.
Tie dort verankerten Schiffe wurden zum Teil schwer
beschädigt . Die Aufregung unter der Bevölkerung Lon¬
dons war unbeschreiblich groß . In Hnnting . n ist
rin ganzes Straßenviertel niedergebr nnt . Ja K nt sol¬
len di>e Opfer an Menschenleben besonders groß sein .

Sasernent hingerichtet .
London , 3 . Aug . (Reuter.) Heute um 9 Uhr

früh wurde Roger Cafement hingerichtet.
Russische Absichten auf Rumänien .

GKG Petersburg , 3 . Aug . Einiae Zeitunger

weisen darauf
'

hin , daß die russische Politik , nach¬
dem infolge der verfehlten Absichten Sasonows durch
das japanische Bündnis Rußland die Hände im fer¬
nen Osten gebunden seien , nunmehr ihr besonderes Au¬
genmerk auf den Balkan zu richten haben werde . Ter
Pruth und der Sereth müßten bis zur Mündung
russische Flüsse werden nnS Rumänin ! müsse daher sein
Serethgebret an Rußland abtreten . Rumänien werde da¬
gegen die südliche Bukowina erhallen ; der nördliche Teil
müsse bei Rußland verbleiben .

G . K . G . Petersburg , 3 . Aug . Tie in dem frü¬
heren Gouvernement Polen beschäftigten Beamten wer¬
den nach einer Verfügung des Ministeriums in inneren
Gouvernements angestellt . Daran :' glaubt man auf
die Absr .bl Rußlands schließen zu dürfe » , ans Polen
zu verzichten.

Baden .
(-) Karlsruhe , 3 . Aug . Wie dem Bericht über die

Krankenkassen badischer Lehramtspraktikanten zu entneh¬
men ist, sind von den Mitgliedern imr abgetanst,reu
Geschäftsjahr wiederum 17 auf dem Felde der Ehre ge-
blieben . Seit Beginn des Krieges beträgt die Za ./ deriGe-
fallenen 55 . Ter Zugang an neuen Mitgliedern w .»r be¬
greiflicherweise sehr gering , sodaß die Mitgliederzahl einen
weiteren Rückgang erfahren hat . Ter Kassenabschlnß ist
als günstig zu bezeichnen . An Pfingsten 1916 betrug das
Reinvermögen 6556,29 Mark und zwar hat es sich ge¬
genüber dem Vorjahre um 450 Mark vermehrt .

(-) Mannheim , 3 . Aug. Tie Zufuhr an Frühkar¬
toffeln ist hier jo stark , daß vorläufig Kartoffel och ne
Marken verkauft werden.

(-) Von der Bergstraße , 3 . Aug . Die Ernte an
der Bergstraße kommt, wie der „ Heidelberger Zeitung "

geschrieben wird , bei dein günstiger Wetter dieser Woche
vollständig unter Dach und Fach . Alle Getrclidearten
fallen über Erwarten aut aus , sowohl hinsichtlich des
Körnerertrags als auch nach der Strohmenge . Nur
die eine Klage hört man häufig , daß die Frühkartof¬
fel so schnell abgehen, infolgedessen es viele faule hat.
Tie Hauptsache ist, daß wir jetzt abwechslungsweise gün¬
stiges Wetter hoben, daß die Spütkartoffel gutes Wachs¬
tum haben.

(--) Pforzheim , 3 . Aug . Der Bürgerausschnß wird
am nächsten Montag eine Sitzung abhalten , in welcher
er einen weiteren durch Kapitalaufnahme zu beschaffenden
Kredit bis zur Höhe von 1 Million Mcwk für außer¬
ordentliche Kriegsunternehmungen bewilligen soll . —
Vom Artilleriedepot Karlsruhe erhielt die Stadtverwal¬
tung eine alte , französische 12 Zm . Kanone , vermutlich
schon aus der Kriegsbeute von 1870 , zur Aufstellung im
Rathaus . Das Geschütz hat eine plumpe Holzlafette .

(-) Pforzheim , 3 . Aug . Ter hiesige Verein „Kin¬
derschutz" hat vor einiger Zeit einen Aufruf an wohl¬
habende, auf dem Lande oder in sonstiger gesunder
Gegend wohnende Familien gerichtet, kränkliche oder er¬
holungsbedürftige Kinder über die Ferien bei sich auf¬
zunehmen . Trotz der für solche Wohltätigkeitsdienste
nicht gerade günstigen Zeit , liefen immerhin so viele
Angebote ein, daß im ganzen 31 Kinder bei Familien
in Baden und Württemberg unentgeltlich aufgenommen
werden können.

(- ) Breiten , 3 . Aug . Dem Kaufmann Karl Bau¬
meister, der sich in der Förderung der Turnsache große
Verdienste erworben hat , wurde der Ehrenbrief der deut¬
schen Tnrnerschaft überreicht .

(-) EPPingen , 3. Aug . Ter Bürgerausschuß ge¬
nehmigte den Gemeindevorauschlag mit einer Umlage
von 39 Pjg . ( im Vorjahr 34 Pfg .).

(--) Michcillach, ( Murgtal ) , 2 . Ang . Zum Bürger¬
meister unserer Gemeinde wurde für die Tauer des Krie¬
ges der bisherige Bürgermeisterflellvertreter Hermann
Tetscher gewählt . Sein Vater war bereits Bürgermei¬
ster .

(-) Lahr , 3 . Aug . Ter Kommunalverband hat fünf
Bäckermeister und eine Mehlhandlung mit Entziehung
des Mehlbezngs auf die Dauer von 7 Tagen bis zu 3
Wochen bestraft , weil sie die Bestimmungen über den
Brot - und Mehlverkehr verletzt hatten . Für die betroffe¬
nen Bäckereien bedeutet das eine vollständige Lahmlegung
des Betriebs .

(-) Offenbarg , 3 . Aug . Nach dem Rechenschaftsbe¬
richt der städtischen Spnrtaise für 1915 beträgt der
Reingewinn 95 281 Mk . , welcher ganz verfügbar ist,
da eine Verstärkung des Reservefonds nicht erforder¬
lich ist, dazu kommt ein Ueberschnßrest von 1914 mit
24 747 Mk . , somit stehen im Ganzen der Stadtgeimeiindie
zur Verfügung 120 028 Mk . Ter Reservefonds beträgt
765 794 Mark .

(-) Bühlertal , 3 . Aug . Beim Zwetschgenbrechen
stürzte der Farrenhalter Joseph Fritz ab und erlitt einen
Bruch der Wirbelsäule . An dem Aufkommen des Ver¬
unglückten wird gezweifelt.

°

(-) Lcnzkirch bei Neustadt i . Schw . , 3 . Aug . Im
nahen Berg , Gemeinde Raitenbuch , war in dem der
Standesherrschaft gehörigen sogenannten Klausenhofe
(Pächter Leo Ganter ) Feuer ausgebvochen. Das große Ge¬
bäude mit Schindeldach brannte bei der herrschenden
Hitze in einer Stunde nieder . Während der Viehbestand
gerettet werden konnte, find 1000 Zentner Heu verbrannt .

(-) Jmmendingen , 3 . Ang . Während der langen
Regenperiode hatte sich die Schwär, '.wnfidonau wieder
eingestellt und das Donanbett ungefüllt . Seit fast 8 Ta¬
gen aber bleibt sie wieder aus und zw/chcn Möhringen
und Jnimendingen versinkt wieder der ganze Zufluß der
oberen Donau .

'



Schwäbische Helden.
Me i>er Muskete lLrnp Ow ! dcs Reserve Inf «perle Regln«« ..ts

L4d aus A '»ach seine Auszeichnungen erwarb-
(K . M .) Als tapferer Soldat der 11 . Kompagnie mutz der

Musketier Oehl hervorgehoben werde» . Freiwillig
'

„ ahm er an
einer Offizlerspatrouille diesen Winter teil . Als einziger Beglei¬
ter von 2 Offizieren drang er in den seinvllchen Graben ein .Wie nur selten einer legte Och ! dabei aubrraewül,ätsche Un¬
erschrockenheit und Lodrsverc ' ung an den Tag , bewies la » m
aber auch unerschlitter. lche Treue gegen feme Offiziere . Lehl ern¬
tete durch diese Ruhmestat -. ..s Llserne Kreuz 2 . Kluge und die
Silberne Milltärverdienstmedailte. An dem guten Ergoig e n . r
Patrouillenunternchmungdes Regiments in diesem Sommer halte
Oeht ebenfalls bedeutsamen Anteil. Mit den Ersten stand er
im feindlichen Graben und holte die zurückgebliebenen Juinde au -
ihren Unterstanden heraus . Die Goldene Miiitar -Verü .enstme -
baille war der wohlverdiente Lohn für sem erneut tapferes Ver¬
halten . Auch beim Durchbruchsversuch der Feinde war unfer
Alpirsbacher einer der vordersten des Handgranatentrupps und
kämpfte als muliger Soldat , wurde aber durch ein Infanteriege,
schoß erheblich am Kopse verwundet . Oeht sieht jedoch im
Feldlazarett feiner baldigen Genesung entgegen und gedenkt ln
den nächsten Tagen wieder zu seiner Kompagnie zurümkeyren zukönnen. Auch der Lohn für diese neue Waffentat wird für Lehl
nicht ausbleioen,
— ''e !s » !Äl l>v l - - . . . Mß -? Aff

Württemberg .
(-) Stuttgart , 3 . Aug . (Besichtigung der

Landeswasserversorguna .) Nachdem die beiden
Ständekammern in einem Einführungsvortrag , der im
Landesgewerbemuseum am Dienstag abend stattfand , in
das innere Getriebe der Landeswasserversorgung einge-
weiht worden waren , wurde gestern die Landeswasser-
versorgung selbst von den Mitgliedern beider Ständekam¬
mern (von lder Ersten Kammer 25, von der Zweiten
Kammer 75 Mitglieder , darunter Präsident v . Kraut
und Vizepräsident v . Kiene) besichtigt. An der Fahrt
nahmen auch der Ministerpräsident Tr . v . Weizsäcker ,
Minister des Innern Tr . v . Fleischhauer , Justizmini¬
ster Tr . v . Schmidlin und Kultminister Tr . v . Habermaas
teil . Tie Fahrt ging um Uhr mit dem Extrazug
von Stuttgart über Ulm nach Niederstotzingen, wo die
Gäste von Stadtschultheiß Bohner -Langenau , vom Gra¬
fen Maldeghem und von Domänendirettor Waldraff em¬
pfangen . wurden . Alan besichtigte sodann die nicht weit
vom Bahnhof entfernte große Förderstation und deren
Einrichtungen unter Führung von Baurat Groß und
Regierunqsbaumeister Hannemann . An die Besichtigung
schloß sich ein einfacher Imbiß , woraus die Rückfahrt
über Heidenheim und Aalen nach Feltbach erfolgte, von
wo aus die meisten sich zu Fuß nach dem Stollen -
endbehälter bei Dotenberg begaben und abends mit dem
Extrazug von Untertürkheim abgcholt wurden .

(-) Stuttgart , 3 . Aug. (Auszeichnung . ) Tie
theologische Fakultät der Universität Basel hat ans An¬
laß des 100. Jahrestages der Gründung der Baseler
Missionsschule (26 . August 1916 ) den Mrssionsinspektor
Lic. th . L . I . Frohnmeyer zum . Doktor der Theologie
honoris causa ernannt .

(-) Stuttgart , 3 . Aug. (Beim Baden er¬
trunken — Tödlicher Ausgang ) Gestern nach¬
mittag ist ein 18 Jahre alter Kaufmann beim Baden
im Neckarbad in Berg ertrunken . — Gestern abend be¬
kam ein 58 Jahre alter Mann auf der Planie einen
Schlaganfall . Ter Kranke wurde nach seiner Wohnung
verbracht, wo der inzwischen eingetretene Tod festge¬
stellt wurde .

(^ GiW ^ttNgen , Z . Aug . ( Zusammenschluß .)
Der Kommunalverband Göppingen hat sich mit dem
Bezirk Laupheim verbunden , um die Selbstbewirtschas-
tung beider Oberämter zu ermöglichen. Ter Getreide¬
überschuß des Bezirks Laupheim deckt gerade den Mangel
des Bezirks Göppingen . Tie Abmachungen sind von
der Landesversorgungsstelle bereits genehmigt .

(-) Hall, 3 . Aug . (I mg oldenen Kranz . ) Ge¬
stern feierte der Salzsieder Andreas Schneller mit sei¬
ner Ehefrau Johanna aeb . Ehrenfeld das Fest der gol¬denen Hochzeit. Ter Jubilar geht noch immer ferner
Arbeit in d«r Saline nach.

(-) Vom Brenztal , 3. Aug . (Ernte .) Nach den
Prächtigen Sonnentagen steht nun die Ernte auch in un¬
serem kühlen Tal Plötzlich vor der Türe . Das Feld ist
reich gesegnet. Ter Halm ist hoch, die Aehre schwer .
Auch die Frühkartoffeln sind trefflich, nur vom Frost
her noch etwas zurück . Mohn sieht man überall , zum
erstenmal in unserer Gegend.

(--) Von der Donau, 3. Aug . (Blitzschlä¬
ge .) Am Freitag überraschte das Gewitter den Bauern
Mich. Lorenz von Lutzingen bei Tillingen samt seiner Fa¬
milie auf dem Felde . Ein Blitz fuhr m eine Kornpuppr ,
unter der Frau und Tochter des Lorenz Schutz gesucht ,
hatten . Die Korngarben fingen Feuer und der Bauer ,
ver längere Zeit betäubt war , konnte von seinen Ange¬
hörigen nur verbrannte Leichen finden . — In Möt -
fingen erschlug der Blitz zwei Kühe, eine Kalbet und einen
Stter im Stall . — Am Samstag wurde die Bauersehe¬
frau Maria Haupeltshofer von Offingen , als sie die
Dnoaubrücke überschritt , vom Blitz gelötet - Zwei in
Hier Begleitung befindliche Personen kamen mit dem
Schrecken davon .

(-) Tetluang , 3. Aug . (Iubiläu m . ) Am näch¬
sten Mittwoch feiert der im 85 . Lebensjahr stehende
Pfarrer Schray , Pensionär in Tettnang , sein diamantenes
Priesterjubiläum .

idenburg Sberslkomrnandieren-
der an der Ostfront .

Tie Kriegslage an der Ostfront hat - das muß zuge -
- werden, durch den wuchtigen Stoß Bru , rlo .vs
l die Stochodlinie und SsacharoNw gegen B . ody
l ernsteren Charakter angenomnren , gcwal-

russi che Uebermacht, Me keine Opfer ha ,
jetzt bekannt wird , in der letzten Woche Miolw zu
gen vermocht, die ernste Gegenmaßrcg ^
machten. Das war die Veranlassung Rrffe

Kaisers an die Ostfront , wobei rhu der Chef de^

zen Generalstabs von Falkenhayn begleitet .

Die Eigenartigkeit der Verhältnisse an der OMoni
ist es, daß in die ganze ungeheure Linie eine Reihe von
Heeresgruppen sich teilen, die theoretisch zwei getrenn¬ten Oberleitungen unterstehen, unter sich aber selbstän¬
dig und gleichgeordnet sind . Schon mehr als einmal hat
sich die Unzweckmäßigkeit dieser Einordnung fühlbar ge¬
macht und es sind wiederholt Aenderungen getroffen
worden, über die aber aus begreiflichen Gründen nichts
in die Öffentlichkeit gedrungen ist . Nun ist aber eine
durchgreifende Verbesserung zur unabwendbaren Not¬
wendigkeit geworden, um so mehr als aus der russischen
Seite die Vorteile einer einheitlichen Oberleitung offen¬
sichtlich wurden .

Bei Heer und Volk wird es freudigen Widerhall
finden, daß , wie der Telegraph meldet, im Einver¬
ständnis mit Kaiser Franz Josef , unter dem General¬
feldmarschall von Hindenburg mehrere Hreresgrup -
Pen der Verbündeten zusammengefaßt werden, womit
zugleich der Genialität seines Generalffabschefs von
Lude ndorf freiere Entfaltnngsmöglich eit geboten ist.
Das deutsche Volk atmet auf ; es weiß, daß seine Ge¬
schicke, soweit sie auf Rußlands blntMränltem Bo¬
den geschmiedet werden , keinen besseren Häiwe i anver¬
traut werden könnten , als dem leuchtenden Tioskuren -
paar : Hindenburg und Ludendorf . ;

Die Kriegslage im Osten.
Tie russische Offensive hat in Wolhynien mit neuer

Kraft eingesetzt und zwischen Stochod und Lipa die
Verteidigungslinien etwas zucückgedrückt . Ssacharows
Stoß hat an der Bahnlinie von Roivno über Tnbno
nach Lemberg über Brody hinaus Bahn gebr ochen und in
außerordentlich zähen und verlustreichen Kämpfen Er¬
folge erzielt . General Linsingen wurde vom 28.
Juli an auf der ganzen Front von Stobychwa
bis in die Gegend von Kozin von großer Ueber¬
macht angegriffen , die zwischen den Bahnlinien Sarni -
Kowel uns Rowno — Kowel gegen den östlich ans¬
springenden Stochodbogen vorging . Zugleich wurde die
Front südlich der Linie Rowno - Kowel im Kampfge¬
biete Kisielin - Swiniuchi angegriffen .

Tie Stochodlinie mußte infolgedessen zum Teil preis -
gegeben und die Verteioigungsfront der Deutschen und
Oesterreicher näher an die Lrnie Kowel-Wladimir Wo -
linsky zurückverlegt werden . Tie Zange , die Linsingen
mit kühnem Griff angesetzt hatte , um Brussylow nicht
nur vor Kowel zum Stehen zu bringen , sondern ihm
auch operativ das Gesetz anfzuerlegen , hat aber doch oen
Feind vier Wochen lang zwischen Stochod und Styc
festgehalten. Tie Armeen des Generals Brussylow stehen
jetzt vor dem Gebiet derTurga und in dem des oberen
Bug . Eine unmittelbare Bedrohung der Linie Kolvel -
Lemberg und der Linie Lemberg Zalosze hat jedoch nicht
Platz gegriffen . Das Zentrum der Verbündeten zwi¬
schen Zalasze und Koropiec hält stand.

Ten Rlussen ist es nicht geglückt , die Front
Bothmers am Koropiecbach einzudrücken. Tie im
Abschnitt Podhajce -Monasterzyska unternommenen An¬
griffe, die von mächtigen Verstärkungen gespeist wur¬
den, vermochten nicht durchzudringen . Tie Armee
Scherbatschew brachte ihre schweren Verluste um¬
sonst . Dagegen prang Letschiski südlich des Tnjestc
wenigstens in einem Abschnitt eine Strecke weit in die
Verteidigungslinien östlich Tlumacz , wo Bothmers
Flankenstoß seinerzeit Ruhe geschaffen hatte . Ter Ein¬
bruch erfolgte südlich der großen TnjestrM ife und
gelangte bis Jezierzany , 20 Kilometer ! östlich Tys -
mienika , er wurde aber unterbunden , da der österrei¬
chische rechte Flügel bei Molodylow an der Straße
Kolomea -Stanislau , 10 Kilometer südlich Ol ynia , stand¬
hielt . Ter Durchbruch in der Richtung § t anislau
ist also noch vor dem Wovoniaabschnitt zum Stehen ge¬
langt . , ^

Aus diesen verschiedenen gewaltigen Angriffen gan¬
zer Armeen geht klar hervor , daß die russische Hee¬
resleitung eine Entscheidung großen StiR sucht, die
auf ein Eingreifen Rumäniens abzielk , indem sie
zugleich ihre beßarabische Reservearmee an her rumäni¬
schen Grenze aufmarschieren läßt .

'-M
Im Zusammenhang hiermit steht wohl auch der

Beginn größerer Kämpfe im Raume Saloniki , wo
jetzt eine der beiden serbischen Divisionen züm An¬
griff auf den bulgarischen rechten Flügel geschritten
ist, der im Raume Vodena verankert ist . Diese
Vorbereitllngskämpfe werden von vorgeschobenen Trup¬
pen ausgesochten und ziehen sich nach dem Raume Mo -
nästir hin, der offenbar von den Serben geöffnet wer¬
den soll. Da sich auch an der Vojusa Gerechte
entspannen haben, kann man vielleicht annehmen, daß
die im Raume Valona versammelten italienischen Di¬
visionen und der von den Serben gebildete linke Flü¬
gel Darrarls zu kooperieren trachten . Tie Streitkräfte
der Entente ans dem Balkan sollen auf fünf italienische,
zwei serbische, zehn französische und sechs englische Ti -
sionen angewachscn sein.

Tie Bulgare, : sind in drei starken , reich mit Ar¬
tillerie ausgerüsteten Armeen gegliedert und sind im
Besitz fester Stellungen . Ta auch noch türkische Divi¬
sionen in Thrazien stehen und das bulgarische Tonau -
ufer mit einer ungewöhnlich starken Artillerie armiert
wurde , ist die bulgarische Zentralstellung sehr stark zu
nennen . « i

Ein Konflikt F
zwischen Stürmer und Sir Buchanan ?

Berlin , 3 . Aug . Ans Stockholm geht dem „Bcrl .
Llokalanzeiger" folgende Meldung zu , die Wohl noch der
Bestätigung bedarf . In Petersburg ist es zu einem skarr-
Palösen Konflikt zwischen Stürmer und dem englischem
'Botschafter Sir Buchanan gekommen . Buchanan begann
sofort nach Safonows Abgang in ministeriellen Kreisen
sowie in den liberalen Organisationen seine Wühlarbeit

gegen den neuen MinistK des Auswärtigen , der bekannt¬
lich Stürmer selbst ist . Buchanan begab sich nach Mos¬
kau und trat hier mit den Mätnvern des Stemstwo-
Städteverbandes , besonders dem Fürsten Lwow und
dem Moskauer Stadthaupt Tschelnikow in Verbindung :^ r sprach öffentlich die Ueberzeugung aus , der Minister -
Wechsel bedeute ein energisches Äbrücken Rußlands vom
Vierverband . Ms Stürmer von den erneuten Beratungenim Hauptquartier zurückkehrte , fuhr Buchanan mit seinerGattin ostentativ zu achttägigem Besuch Safonows nachdem finnischen Sanatorium Rauha und erklärte vor der
Abreise, er werde nicht nach ; Petersburg zurückkehren, ehe
nicht Stürmer die Führung der auswärtigen Geschäfte
niederlegte . In den Kreisen der gegenwärtigen russi¬
schen Regierung enteffselte dieses Auftreten Buchanans
einen wahren Entrüstungssturm . Es verlautet , der russi¬
sche Botschafter in London sei beauftragt , im Ministerium
des Auswärtigen die Erklärung abzugeben, die Persönlich¬
keit Buchanans sei der russischen Regierung nicht ge¬
nehm .

An hervorragender Stelle veröffentlichen die Blatter
ein amtliches Dementi früherer Zeitungsmeldungen , daß
Stürmer mit dem französischen und englischen Gesandten
Besuche gewechselt habe . Weder Buchanan noch Paleio-
logne hätten Stürmer seit der Demission Safonows ge¬
sehen . In den Kreisen der englischen Kolonie in Peters¬
burg herrscht tiefe Erbitterung . Auf dem dortigen all¬
wöchentlichen Gesellschaftsabend äußerte Buchanan be¬
reits am vergangenen Montag , der Ziar habe mit der
Verabschiedung Buchanans perfider,Weise — dieser Aus-
)rnck ist wörtlich gefallen — bis M dem Augenblick ge¬wartet , wo England Rußland einen neuen Milliarden -'redit bewilligt habe. Jetzt , wo Rußland durchschaut sichwären Anleiyeversuche unmöglich gewesen .

Fokales.
^ Der gestern Abend im Kursaal abgehaltene Richard

Wagner - Abend mar zahlreich besucht und er bewies,
daß die Veranstaltung solcher Abende immer noch Freundeund Gönner findet.

Mit Isoldes Liebestod eröffnet «: Herr Willy Salomon
am Flügel die Vortragszolge . Er erwies sich als Virtuose
und auch die schwierigsten Kompositionen gelangen ihm init
vollendeter Sicherheit nnd Reinheit , die ihm den enthusia¬
stischen Dank des Publikums einbrachte .

Herr Kammersänger Theodor Lattermann bot künst¬
lerisch das Bedeutenste. Sein sympathischer Bariton ist ehern,
von seltener Leuchtkraft und seltenem Schmelze , und es be¬
durfte der gottgeguadigte Sänger keiner Anstrengung, um
den weilen Raum mit vollen, brausenden Tönen zu füllen,
zugleich ist seine Stimme so wohlgebildet, daß auch die
innigsten und wärmsten Töne noch im Hauch vernehmbar
den großer : Raum dürchschwebten . Es läßt sich nicht ent¬
scheiden, welchem der Vorträge — der Künstler sang nebst
der Ansprache des Wolfram aus Tannhäuser , noch den
Wahnmoirolog aus Meistersinger, Einzug der Götter aus
Rheingold, nnd Wotans Abschied aus Walküre - der Vor¬
zug gebührt. Jeder derselben hinterließ unvergeßliche Ein¬
drücke nnd der begeisterte Beifall der Hörer wurde jedem
Portrage zu teil.

Als ebenbürtige Partnerin stand ihm Frau Kammer¬
sängerin Ottilie Metzger mit ihrer ungemein sympa -
tischer Altstimme zur Seite . Auch hier eine phänomenale
Stimmkraft und eine unübertreffliche Schulung . Ihre vor¬
nehme Gesangskunst und die Deutlichkeit der Aussprache ge¬
wann ihr die Herzen der Hörer im Fluge . Blumen und
begeisteter Beifall wurde allen ihren Vorträgen zu Teil , so
daß auch hier nicht zu entscheiden war , welches am besten
gefiel .

Hoffentlich haben wir die Ehre , das gottbegnadi'gte Künst¬
lerpaar ein andermal in unserem Kursaal begrüßen zu dürfen,denn die phänomenalen Leistungen weckten geradezu das
Verlangen nach mehr . Also auf baldiges Wiedersehen und
eines freudigen Empfanges körmen sie versichert sein .

— Kartvfselverfntlernnft . Durch Anordnung des
Kriegsernäh -wwisamts vom 2 . August ist das bisher
bestehende Verbot der Bcrsütternng von Kartoffeln aus-
gehoben.
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Das deutsche Familienleben - Der

'
kürzlich gegründete „Bund

sur Vvlksvermehrung " w,rü gemeinsam mit der „Gesellschaft
für Bevvlkerungspoliiik " anfangs November eine große Tagung
abhalten , wobei die Frage des Neuaufbaus des deutschen Fami¬
lienlebens zur Verhandlung stehen wird . — Ob solche Fragen
durch die Bereinsarbeiten , und wären sie noch so gut gemeint ,losen lassen , erscheint einigermaßen zweifelhaft .

Rückwanderer . Aus Wolhynien werden demnächst 100 bis
150 bäuerliche Familien deutscher Abstammung in Pommern
eintrefsen . Die Pommer '

sche Landwirtschaftskammer hat be¬
reits L-u- - getan , um sie aus Gütern als Arbeitskräfte
unterzubringen .

Wurttemberglseyr FeldmarjchSM , deren Erwähnung du cy me
Ernennung des Königs Wilhelm ll zum preußischen Feldmar »
schall zeitgemäß erscheint , bilden eine Seltenheit in der wllrt -
tembergiscken Geschichte und Armee . Früher gab es General «
Feldmarschall - Leutnänts ln Württemberg , als Lberkomman -
dierende im Krieg . Dann war König Wilhelm l als Kronprinz
und Heerführer gegen Rußland und Frankreich Feldmarschu » ,
zu derselben Zeit Herzog Wilhelm , der dritte Bruder König
Friedrichs und Stammvater der heutigen Urachschen Linie . Er
ist , beiläufig gesagt , der Großvater des mit einer bayerischen
Prinzessin Amalie , der verstorbenen Tochter des Dr . Herzogs
Karl Theodor vermählt gewesenen jetzigen Herzogs von Urach.
Zuvor hat die Feldmarschallmürde in Württemberg nur der
Herzog Friedrich Eugen , Friedrich des G . oßen Zögling und tap¬
ferer

'
Reiterführer im siebenjährigen Krieg , inne gehabt . Cr

war der Vater des Königs Friedrich und zehn weiterer Söhne
und Töchter , als solcher auch Schwiegervater Pauls i von
Rußland , ist der Stammvater auer jetzigen württembergischen Li ->
men und der Bruder von Schillers Herzog Karl Eugen gewesen .
Er war mit einer Nichte des großen Preußenkönigs verheiratet
und ist von dessen Nachfolger Friedrich Wilhelm ll noch zum
Gouverneur von Ansbach und Bayreuth ernannt morden , eye
er zwei Jahre (1795—97) in Württemberg regierte . Das west¬
preußische Kürassier - Regiment Nr . 5 führt seinen Namen und
König Wilhelm II , der neue Generalfeldmarschall , ist Chef dieses
Regiments , bet dem auch der württembergische Thronfolger , Ge¬
neraloberst Herzog Albecht , der Armeesührer , steht.

Seidendand statt Wursthaut . Die „Rheinisch -Westfälische
Zeitung macht von einer Neuerung Mitteilung , die tm ersten
Aug >» blick fast wie ein Scherz aus der Sauregurkcnzeit an¬
mutet , die aber nichtsdestoweniger vollkommen den Tatsachen
entspricht . Es handelt sich nämlich um ein Verfahren , die Hülle
der Wurst , die bisher in Därmen zum größten Teil aus dem
Ausland bezogen wurde , durch Seidcnband zu ersetzen. Bereits
vor dem Kriege wurden Versuche unternommen , aus Bandstüh¬
len aus Rohseide ein Hohlgewebe herzustellen : diese Versuche ha¬
ben sich inzwischen vollkommen bewährt . Der neue Darm stellt
sich als ein außerordentlich sein s , aus Gr . geseide anqesertigtes
Sazeschlauchgewebe dar , dem durch eine Behandlung mit Fleisch¬
brühe unter Verwendung von Zusätzen , welche die Zwischenräume
»wischen den Fäden lustdicht verschließen , die Fähigkeit gegeben
wird , den Wurstinhalt vor dem Perderben zu schützen .

Vor 45 Fahren I Worte aus großer Vergangenheit ! Mit
Einleitung von Dr . Paut Brönnle . Fnhalt : Heinrich von
Treitschke : »Was fordern wir von Frankreich ? "
8 . du Bvis - Reymond : „lieber den deutschen Krieg " . Rektorats -
Ned« 1870 . Heinrich von Lybel : „Deutschlands Rechte auf El -
saß-Lothringen ". Gras Münster : „Der Friede von 1870 " .
148 S .Mk . ILO Krüger u . Co . , Verlag in Leipzig . Cs ist in
»er Tat ein glücklicher Gedanke , die unvergeßlichen Worte aus
jenen großen Tagen heute zu nochmaliger Erwägung vorzu -
legen : sie sind noch nicht veraltet , um so weniger , als Frank -
,eich noch immer seine angeblich :» Ansprüche aus Elsaß -Loth .
ringen festhält — und seine Sinnesart nur feinüjeliger gewor¬ren ist . Cs wird hier ein reiches geschichtliches Material
>« den zwischen uns und unseren westlichen Gegnern jchwe -
»enden Streitfragen vorgesührt . ^ j ^

Schloßbrand . Das bekannte Schloß Ludwigstal , in dem
sich früher König Otto von Bayern längere Zeit aufhielt , ist
durch Blitzschlag ein Raub der Flammen geworden .

KriegsfUrsorge . Der Magistrat in Nürnberg beschloß zur
Bereinigung von Mietzinsrückständen für Familien von Kriegs -
teilnehmern von April —Oktober 1915 zu dem bereits bewil¬
ligten Betrag von 200000 Mk . noch weitere 16 000 Mk . zu
bewilligen . s

Em allgemeiner Opsertag findet in ganz Bayern Ende
Juli statt . Die aus einer Haus - und Straßensammlung ein¬
gehenden Mittel sollen zu gleichen Teilen für die örtliche ge¬
meindliche Wohlfahrtstül . yneit , für die Krtegsgesangenensürsorge
und für die allgemeinen Zwecke des Roten Kreuzes verwendet
werden .

HeU , Hauptmann H . , Die Arbeit des freien Mannes
als Quell des Friedens . Versuch einer deutschen Volkswirt¬
schaftslehre . Teil 1— ll (Leipzig 1916 , Verlag von Krüger u.
Co .) , 120 S . Mk . 3 .—. Von den 5 Abteilungen des Werkes
liegen uns die beiden ersten vor : Wirtschaftsentwickelung ( I)
und Tabeilenwerk hierzu ( II ) . Das Ganze , in der Hauptsache
vor dem Krieg entstanden , macht den Versuch unser deutsches
Volkswirtschastsleben als Organismus einheitlich zu erfassen
( 1 . Buch ) , die darin wirkenden Kräfte und Naturgesetze in den
Bannkreis des Bewußtseins zu ziehen (2 . Buch ) und die Nutz¬
anwendung der so gewonnenen Erkenntnis aus das praktische
Leven zu vermitteln (3 . Buch ) . Das erste Buch (Wirtschafts -
entwickelungl schildert nach kurzer Einführung die deutsche Wirt¬
schaftsgeschichte m ihren vier großen Hauptstusen , sowie die
Entwicklung der Theorie zu den vier grundlegenden historischen
Schulen . Auf diesen darstellenden Teil wird im zweiten Buch
die Theorie , im dritten die Praxis der deutschen Volkswirtschaft
folgen . Das letztere, das die notwendigen Reformen behandelt ,
erscheint, jo lange sein Schlußieii (Politik und Handel ) von
der Zensur zurückgehalten werden muß , voraussichilich zunächst
nur in seiyem Haupteil (Abt . IV ) „Praxis

^
der .Bniiieiiwirtschaft ",

Wekanntmachrmg .
Die Einwohnerschaft wird aus die am Rathaus äuge »

schlagenen Bekanntmachungen des Kgl . Oberamts Neuenbürg
betreffend

1 . Vorläufige Maßnahmen zur Regelung des Verkehrs
mO Gemüse und Obst vom 25 . Juli 1916 ,

2 . Kuchenbacken vom 25 . Juli 1916 ,
3 . Handel mit Lebens - und Futtermitteln , Bekämpfung

des Kettenhandels vom 27 . Juli 1916 ,
4 . Einbringung der Kriegsernte 1916 vom 1 . Aug . >916 ,
5 . Paßwesen vom 29 . Juli 1916 ,

zur Nachachtnng hingewiesen .
Wildbad , den 3 . August 1916 .

Stadtschultheißenamt : B ä tz n c r .

i ' » ^

8
'

^ ^

Infolge zahlreicher Gesuche um Ausstellung von Bezugs¬
scheinen zum Bezüge von Kleidungs - und Wäschestücken
wird darauf hingewiesen , daß nach Par . 12 der Bundesrats¬

verordnung vom 10 . Juli 1916 die Bezugsscheine durch
die zuständige Behörde des Wohnorts aus¬

zustellen sind . Den nur vorübergehend hier weilenden Kur¬

gästen können daher von der Unterzeichneten Behörde keine

Bezugsscheine ausgestellt werden .
Wildbad , den 3 . August 1916 .

. Stadtschullheißenamt : Bätzner .

. ig für Reisende . Die während der Kriegszeit in
den Eilenbahnzügen tätigen militärischen Ueberwachungsperjoneii
sind berechtigt , von jedem Reisenden zu verlangen , daß er sich
über Zweck und Ziel seiner Reise ausweist . Ln Rücksicht daraus
empfiehlt es sich , zur Vermeidung unbequemer Weiterungen für
solche Reisende , die längere Fahrten unternehmen , sich mit
Ausweispapieren (Geburtsscheinen , polizeilichen Anmeldescheinen
usw .) zu versehen .

-Die Kriegsverteilungsstells kür Altpapier wird am 15 . Juli
in Berlin gegründet werden . Die unter Staatsaufsicht stehende
und unter Mitwirkung sämtlicher interessierter Verbände gegrün¬
dete Verteilungsstelle , an der je sechs Vertreter der Verbraucher ,
des Handels und der verarbeitenden Industrie vertreten sein
werden , wird die Festsetzung von Höchstpreisen und die Kon¬
tingentierung nach Feststellung des bisherigen Bedarfes vorzu¬
nehmen haben . Die Zuweisung soll direkt an die verarbeitenden
Fabriken auf Grund von Bezugsscheinen erfolgen . Ueber die ge¬
genwärtige Lage des Altpapiers hö . en wir , daß immer noch aus
privaten Beständen und durch Verdingungen der Behörden recht
erhebliche Mengen Allpapiers den Sammelstellen zuflteßen .

Englands Kohlenproduktion . Die Produktion der Kohlen¬
gruben m England hat sich seit Beginn des Krieges bedeutend
vermindert , und dabei ist die Nachfrage nach Steinkohlen sehr
gewachsen . Die llrjache dieser Prvduklionsverminderung liegt vor
allen Dingen darin , daß mehr als 200 OM Bergarbeiter unter
die Waffen gegangen sind , aber auch darin , daß zahlreiche Ar¬
beiter in der Arbeit selbst Verstruninisse eintreten lassen . Die
Kommission , die sich mit der Untersuchung zu befassen hat , in
welcher Weise die Produktion erhöht werden könne , schätzt den
Verlust der durch die Arbeitcrversäumnisse entsteht , auf 13 bis 14
Million : » Tonnen pro Lahr und wird deshalb auf die Gruben¬
besitzer andrangen , daß in geeigneter Weise die Produktion er¬
höht werde .

Nordanre lk . s Finanzlei unz ,ür Europa . Laut „Newyork
Evening Post

" schätzt der Federal Reserve Bond Len Gesamtbetrag
der amerikanischen Anleihen und Vorschüsse an Las Ausland
seit Kriegsausbruch aus eine Milliarde Dollars , wovon 600
Millionen aus kriegsüh . enüe Staaten entfallen , worin aber der
letzte französische und russische Vorschuß nicht mit einbegriffen
sind . Der Rückfluß amerikanischer Werte aus Europa wird
auf eine weitere Mi -Uarde Dollar geschätzt .

Die Kathedrale von St . Quentin . Aus dem Großen Haupt¬
quartier wiro gemeldet , daß eines der herrlichsten Bauwerke
Nordfrankreichs , die alte , aus dem 13 . bis 15 . Jahrhundert
stammende Basilika von St . Quentin durch die kriegerischen Vor¬
gänge der jüngsten Zeit schwer gefährdet worden ist. Der alte
gotische Wuuüerbau hat durch den Masscnangriss eines franzö¬
sischen Flugzeuggeschwaders den schwersten Schaden erlitten . Der
ungeheure Luftdruck der Explosionen wirkte dermaßen auf die
Südslankc der erhöht und überragend liegenden Kathedrale , daß
hier eine ganze Reihe der arten schweren Kirchenfenster zer¬
schmettert wurde und in dem Niesenrr . um des 113 Meter lan¬
gen Kirchenschiffes starke Verwüstungen angerichlet wurden . Der
ganze Bau der Basinc . a wn . de Lurchgcschllltell und ein Hagel¬
sturz von Quadern , Süri . e -rrrümmeen , Kapitälen , Rosetten und
Maßwerk ergoß sich aus dem Krcuzgcmöcke und dem Chor in
die Tiese . Die Kathedrale gilt als so weit gefährdet , daß sie
geschlossen werden mußte .

Vom Regenwetler . Eine Erklärung für die reichlichen Nie¬
derschläge der letzten Wochen dürste vielleicht ln folgender Mel¬
dung der London Weckly zu finden sein : „Kapitäne der letzt¬
hin eingetrossenen Ozeandampfer berichten , daß der Golfstrom
seit etrva sechs Wochen seine Richtung geändert habe und infolge
einer Drehung in etwa entgegengcsctz .er Richtung ströme . Hier¬
durch würde sich die ungünstige Witterung der letzten Mo¬
nate erklären .

" Ln dieser Form ist die Meldung der eng¬
lischen Zeitung natürlich unzutressend , denn solange die Erde
ihre Umdrehung nach den heutigen Gesetzen vollzieht , solange
wird auch der Golfstrom seine Richtung nicht ändern . Da¬
gegen übt aus diesen der Polarstrom einen gewissen Einfluß aus ,
so daß Ab . enkrrngen von 5— 10 Grad immer möglich sind .
Nicht unwahrscheinlich ist seiner , daß dieser Polarstrom die bis
jetzt niedergcg .iugerien reichlichen Regenmengen mitverschuldet hat ,
da er große Eismassen mitsührt , die , in wärmere Breiten ge¬
langend , verdampsen und b . wu . iy die atmosphärische Feuch¬
tigkeit uno Nieocrqchlagsmögllchkeiten vermehren . So ist also
nicht der Coljslroni , jonteeu der Polarstrom einer der Mü¬
nch . 1c . u :> eres » ust c .r Sommers .

Die Nieoersüllbacher Stiftung . Del 1910 verstorbene Kö¬
nig LeopoD ll . von Belgien , aus dem Hause Koburg , hatte eine
Stistunq von etwa IM Millionen in Koburg errichtet , zu

gischen Anverwandten aus dem Hause Sachsen -Kobu g - Golha ,
zu einem weiteren Drittel zur Vermehrung des Grundstockszu . . . .. .
und zum letzten Drittel zu verschiedener Verwendung dienen
sollten , waren u . a . der Lustizrat Dr . Forkel und ein Bankier
in Koburg eingesetzt worden . Nach dem Tode Leopolds machte
der belgische Staat Anspruch aus die Stiftung und die beiden
genannten Bcrwaltungsmitglreder , die inzwischen verstorben sind,
gaben die ganze Stiftung bis aus einen Rest von 1,1 Millio¬
nen an den belgischen

'
Staat heraus ; vermutlich sind Beste -

chuiigen mit unterlaufen . Die neuen Verwaltungsratsmitglicder
in Koburg haben nun aus Rückgabe der Stiftung Klage erhoben ,
da Forkel und der Bankier nicht berechtigt gewesen seien , die
Stiftung an den belgischen Staat auszusolgen . Zunächst wurde
ein Teilbetrag von 2,6 Millionen Mark eingcklagt , da nach
der Besetzung Belgiens jetzt die Möglichkeit besteht , die wider¬
rechtlich abgenommene Stiftung zurückzuerhalten . Vor der drit¬
ten Zivilkammer des Landgerichts in Koburg fand nun am
Mittwoch voriger Woche die Verhandlung statt . Das Gericht be¬
zweifelte aber die Berechtigung des neuen Verwaltungsrats zur
Klageerhebung und beschloß zunächst weitere Erhebungen an¬
zustellen .

Bankdieve . Im Gaflhos „Stadt Wien " in München wurde-
derwBankbeamte Srilr Stephan aus Berlin , der bei der Dis -

kontogtsellschast etmö eine Million veruntreut hatte , mit der
Bügl -stin Maria Hörasch aus Berlin verhaftet . Das Paar hatte
107 OM Mark bei sich ; der Nest des Geldes soll in Bad Tölz ,
wo es sich zuvor aufhielt , verborgen sein . — Der 19jührige
Banklehrling Max Queijer in Berlin wurde in der Uniform
eines bayerischen Offiziers verhaftet . Von 13M0 Mark , die
er gestohlen , trug er noch 300 Mk . bei sich .

Die russischen Gefangenenlager . Ln keinem der uns feind¬
lichen Länder sind die Verhältnisse für die deutschen Kriegsge¬
fangenen so mißlich wie in Rußland , und dabei ist es schwvst
unseren dort in Gefangenschaft befindlichen Vätern , Brüdern und
Söhnen durch Ucbersendung von Geld oder Waren ihre harte
Lage zu erleichtern , weit bei uns vielfach die Kenntnis der
Wege fehlt , wie die Sendungen zu behandeln sind . Hier hat
nun der Hamburtzische Landcsvercin vom Noten Kreuz Ahilse
geschafft durch eine im Verlage von O . Friedrichsen u . Eie . in
Hamburg erschienene „Karte vom Europ . und Asiatischen Ruß¬
land " die alle Orte verzeichnet , in denen sich Kriegsgefangene
und zurückbehaltcne Zivilpersonen befinden . Daneben ist der
Karte ein Schristchen beigegeben , das alle Vorschriften über die
Sendungen an Kriegsgefangene enthält - Karte und Schristchen
find für Mk . 2 .— vom Verlag L . Friedrichsen -Hamburg zu
beziehen ,

— Wink für Schüler und Eltern . Bei Schul -
kinderuntersuchungen hat sich in den letzten Jahren her¬
ausgestellt , daß bei vielen Kindern infolge des einsei¬
tigen Tragens von schwerbepaäten Schultaschen oder Map¬
pen Rückgratverkrümmungen sich eingestellt haben . In
deit neuen Schulordnungen süddeutscher Mittelschulen wird
daher ausdrücklich gewünscht , daß die von der Volks¬
schule in die Mittelschule übertretenden Kinder wenig¬
stens noch einige Jahre den Schulranzen tragen sollen ,
der , über den Rücken gehängt , den Körper gleichmäßig
belastet und den Brustkorb dehnt , während die Schuö
lasche, in der Hand getragen oder über eine Schütter
gehängt , den jugendlichen Körper einseitig belastet und
somit zu Rückgratsverkrümmungen und anderen Beeilt -,
trächtigungcn der Körperentwictlung führen kann . , . . ..

Ein Fvldgrauer gegen den „Nationalausschutz " . In de :
„Münch . Augsd . Abendzeitung " schreibt ein Feldgrauer , de ;
von der Front „zur Reparatur " in die Heimat zurückkeyrer
mußte folgendes : „Was wollen eigentlich diese Leute ? Un!
'"uum gackern sic so emsig über ungeicgie Eier ? " so fragen wn
alle draußen verum ert , wo wir uns das Verwundern aucl
öder bas Stärkste , wie über das Unbegreiflichste — und Dümiw
sie schon längst abgewohnt haben . Diese Ausschußleute , du
Hunger und Not , Trommelfeuer und Sturmangriff und all dm
Schwere des Krieges nur aus den Berichten der Zeitungen odei
aus stolz herumgereichie » Feldpostbriefe » kennen , — diese Leute
die sich so bieder ihren geehrten und gelehrten Schätzer zeo
brccheu di .rüder , was später mit dem geschehen soll , was wir
geschasst haben und stündlich in bitterer Todesnot schassen, —

i öiese Leute joilea uns wenigstens die eine Freude bereiten
- daß sie so lange ihre » Schnabel halten , dis wir draußen sc
i weit sind Im

'
Ostcu und Westen stürmt und flutet es heran

s gegen unsere Steilungen in einer Weise , wie sich
's diese Alles .

! ivisser d . stimmt nicht Vorsteven Können . Wir halten stand , sc
gur wir können , hart , mit zusammeugebisjenen Zähnen in v>er-
zmcifcücr Biutc .rdeit für unsere Heimat und unsere Liebe » : ohnc
viel Worte , aber wir halten aus . — Und da sangen sie in de >
Heimat an , von „Vorbereitung für ehrenvollen Frieden " zu
— gackern . Wir greife » uns an den Kops , mir draußen , über
diese Peosefio . cii und aus - und abgcdienic Minister und Indu -
striebaroue und was sonst für berufene , auserlesene und er¬
lauchte Persönlichkeiten , die für uns nicht das Volk üarsteilen .
— Wissen diese Leute Penn nicht , wie sehr die Feinde alt dies
Geiue mißdeuten ? Wie sehr dies Getue die Widerstandskraft
des Feindes immer wieder stärken muß ? Und wer mutz dann
die Zeche bezahlen für jede Stund .' , jeden Tag und jede Woche ,
die b -ejer Krieg länger dauert ? Vielleicht diese erlauchten Per¬
sonen , die uns einen Frieden - bereiten wollen ? Neinl Wir
müssen di : Zeche bezahlen , wir F c i d s o i d a i e n
o,r außen , mit unserem Blute ; und es stirbt sich nicht ieicht,
eicht so leicht , wie die eitlen Wichtigtuer dort hin -
m meinen ! — Drum so lange der Krieg noch steht wie

t; t , so lange wir nicht den c. oiien Lieg in sicheren, festen Hän -
n Hali , n , so lange mögen sich doch diese Leute ums Himmels

. .-filen g . du Leu können ; so lange sind die Naiionainusschiisse
zur Vo . ber . i .uag eines ehrenvollen Friedens nicht hinter der
Front in brh eg .uh ausg . Palleten Versammlungsräumen , son¬
dern der N .. . !onaiaussch ..ß zur Vo . bereiluug eines ehrenvollen
Friedens befindet sich r m Schützengraben ; das sind
wir , u :: o nur ersuchen jene A livisscr höflich , aber dringend ,
sich wr :>. ! st . ns in einem Punk , nach uns und unserer Losung
zu rich e

'
n . Die ! u .ct Kurz und bündig : Erst Kümpfen und

siegen , dis d hin aber das Mm . harten !"

— AsritttyM . Ferwiircisende werden gut tun ,
ihre Post sich

'
solange , bis sie am neuen Aufeuihaltsvrt

eine feste Wohnung haben , ohne Wohuungsangabe oder
mit dem Zusatz : „ Wohnung wird angegeben " nachsen¬
den zu lassen , wobei oem Postamt am neuen Wohnort
rechtzeing mibgeteckt werden muß , w>o man wohnt . Post -
lagernde Briese nsiv . werden nur gegen einen besonderen ,
von der Polizeibehörde ausgestellten Ausweis mit aus-
gekleütem Lichtbild ausgefolgt , daher ist die postla¬
gernde Nactzs . ubuiia nickn am emvieblen .

Druck n . Verlag der B . Hofmann '
schen Buchdruckerei

in Wilbdad Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Streunutzung.
Diejenigen Personen , welche in den Staatswaldungen

links der Enz noch Streu gewinnen wollen , werden anfgc -
fordert , dies beim städt . Forstwart Wildbrett anznmelden
Die Streu kann alsdann in den Abt . Lammwirt u Keller¬
loch gesammelt werden .

Wildbad , den 2 . August i9l6 .
Stadtschultheißenamt : B ä tz n e r .

In den Läden von Metzger Treiber , Hauptstraße
und Metzger Wacker , Ludwig - Seegerstraße sind

frische Sardinen
zum Preise von Mk . 6 .70 für 1 Büchse von 8 Pfund er¬
halten . Bei pfandweiser Abgabe per Pfund 1 Mark .

senein

Zahlungs-Aufforderung.
Die Steirern und sonstigen Abgaben für das

Uechnnngsfahr 1915/16 sind ihrem ganzen Betrage
nach zur Zahlung fällig .

Die Steuerpflichtigen , welche mit deren Entrichtung im
Rückstände sind, werden an die alsbaldige Bereinigung
ihrer Schuldigkeiten erinnert .

Wildbad , den 2 . August 1916 .
Stndtpflege : I . B . : S ch m i d .

verkaufe ich noch die Waren in

FILntvIn ,

solange Vorrat ."N" S . 8VNLIIL
Frische

-» 8
- » G

z u in Backen
empfiehlt

Mennbachbraiierei .

WM eine iltm

Mnkiili -
(Schaffkuh )

Avzufi -agen bei der Red . i
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